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Zusätzliche Züge zum Spiel
RHEIN-NECKAR. Das Heimspiel des
1. FC Kaiserslautern am Sonntag
gegen Hannover 96 ist Hintergrund
für zusätzliche Züge zwischen
Mannheim und dem Spielort. Sie
starten um 14.43 und 15.08 Uhr in
Mannheim. Zusätzliche Rückfahrt-
möglichkeiten gibt es um 20 Uhr und
20.15 Uhr. miro

Radfahrer schwer verletzt
BÖHL-IGGELHEIM. Weil er die Vorfahrt
eines Autos missachtete, ist ein 71-
jähriger Rennradfahrer in Böhl-
Iggelheim verunglückt. Wie die Poli-
zei mitteilte, erfasste das von rechts
kommende Auto den Radler, als die-
ser zu schnell in einen unübersicht-
lichen Kreuzungsbereich fuhr. Der
Senior kam zu Fall und erlitt Schürf-
wunden, Prellungen und eine große
Platzwunde. Er wurde ins Kranken-
haus gebracht. fab

Schule mit Eiern beworfen
NEULUSSHEIM. Einen neuen Anstrich
braucht die Fassade der Alten Schule
in Neulußheim, gegen die Unbe-
kannte nachts rohe Eier geworfen
haben. Laut Polizei gehen die Ord-
nungshüter davon aus, dass Jugend-
liche ihre Bildungsstätte beschmut-
zen wollten. Sie sollen über den
Schulhof geflüchtet sein. fab

AUS DER REGION

Rollerfahrer unter Drogen
EBERTSHEIM. Einen 24-jährigen Rol-
lerfahrer konnten Beamte in Eberts-
heim stellen. Laut Polizei floh der
Mann, konnte jedoch nach kurzer
Verfolgungsjagd gestellt werden. Ein
Drogentest ergab, dass der Fahrer
unter Einfluss von Amphetamin und
Cannabis stand, außerdem ohne
Führerschein unterwegs war. dbe

Oldtimerfreunde auf dem Ring
HOCKENHEIM. Die Oldtimerfreunde
Hoggene Kurpfalz laden heute und
morgen zu einer Präsentation von
Oldtimern in das Motordrom des
Hockenheimrings ein. Die Veran-
staltung findet im Rahmen der
„Hockenheim Classics“ statt. Beginn
ist 10Uhr. Der Eintritt ist frei. dbe

Tagung Rechtsextremismus
NEUSTADT. Die Infotagung „Frem-
denfeindlichkeit und Rechtsextre-
mismus? Wir tun was!“ findet am
Dienstag, 28.September, ganztägig
im Neustädter Rathaus statt. Work-
shops erarbeiten das Problem, Refe-
renten sprechen zum Thema. dbe

Polizeibericht

Bäckerei mit
Pistole überfallen
FRANKENTHAL. Gestern früh, gegen
4Uhr, überfiel ein unbekannter Tä-
ter eine Bäckerei in der Edigheimer
Straße2 in Frankenthal. Laut Polizei
lauerte der Mann einer Angestellten
auf, die das Geschäft als Erste betrat.
Der Täter folgte ihr in den Verkaufs-
raum, bedrohte sie von hinten mit
einer Pistole und forderte Geld – le-
diglich 20Euro konnte er so erpres-
sen. Die 48-jährige Angestellte konn-
te in die Toilette fliehen und schloss
sich dort ein. Der Täter flüchtete. Er
wird wie folgt beschreiben: 1,70Me-
ter groß und schlank. Er sprach ge-
brochen Deutsch und trug eine Mas-
ke und dunkle Kleidung. Hinweise
an Telefon 0621/9631163. dbe

Regionalplanung: Ausschuss stimmt in Leimen Gutachten mit großer Mehrheit zu / Gegenwind aus der Grünen-Fraktion

Von unserem Redaktionsmitglied
Michaela Roßner

RHEIN-NECKAR. Die Flughäfen in
Speyer, Worms und Mannheim-
Neuostheim sind kaum zukunftsfä-
hig – darüber herrscht weitgehend
Einigkeit. Doch braucht die Metro-
polregion Rhein-Neckar, je einen
Katzensprung vom Luftfahrt-Dreh-
kreuz Frankfurt sowie von Baden-
weiler und Stuttgart entfernt, einen
Regionalflughafen? Der Verband Re-
gion Rhein-Neckar möchte der Fra-
ge mit einem Gutachten nachgehen.
Bei seiner Sitzung gestern Nachmit-
tag in der Aegidiushalle in Leimen-
St. Ilgen segnete der Planungsaus-
schuss eine Bedarfsermittlung ab.
Gegenstimmen kamen allein aus der
Grünen-Fraktion, die um das ökolo-
gisch wertvolle Landschaftsschutz-
gebiet Sandtorfer Bruch im Norden
Mannheims fürchtet.

„Versachlichung der Diskussion“
Das Gutachten soll Teil des Inte-
grierten Verkehrsplanes sein, der
derzeit erstellt wird. Den Antrag
dazu stellten CDU- und SPD-Frakti-
on gemeinsam. Es handele sich da-
bei um eine „Zukunftsaufgabe“,
nicht um kurzfristige Planungen, be-
tonte CDU-Fraktionssprecher Ro-
land Schilling (Schönbrunn). Die
nun in Auftrag zu gebende Analyse
solle auch „nicht die Standortfrage
klären“, sondern generell eine Be-
standsaufnahme liefern. SPD-Frak-
tionschef Matthias Baaß (Viern-
heim) erhofft sich von dieser Analyse
„eine Versachlichung“ der Diskussi-
on“. Hans Zellner (Wilhelmsfeld)
unterstrich für die Freien Wähler,
dass Geschäftsreisende nach wie vor
einen Verkehrslandeplatz in der Me-
tropolregion benötigten. „Es wäre
fairer und dem Bürger besser zu ver-
mitteln, wenn die Bedarfsanalyse di-

rekt mit einer Standortanalyse ver-
bunden würde“, spielte er auf den
möglichen Flugplatz in Anbindung
an das frei werdende Areal der Cole-
man Barracks in Sandhofen an. Die-
ser Antrag soll in der nächsten Sit-
zung erneut eingebracht werden.

Entschieden gegen eine neue Be-
darfsanalyse äußerte sich der Mann-
heimer Wolfgang Raufelder (Bünd-
nis 90/Grüne). Er verwies auf ein
Gutachten aus dem Jahr 2005, das
von der IHK Pfalz und Rhein-Neckar
bei einem Münchner Planer in Auf-
trag gegeben wurde. Aus Grünen-
Sicht ergibt sich daraus kein Bedarf
für einen Regionalflughafen – zumal
dann, wenn die Metropolregion als
Schienen-Knotenpunkt weiter ge-
stärkt werde. „Vom Landschafts-
schutzgebiet Sandtorfer Bruch sollte
man in jedem Fall die Finger lassen“,
unterstrich Raufelder, und vermute-
te, „mit dem Gutachten wird die Dis-
kussion künstlich am Leben gehal-
ten.“

Jürgen Vogel, beratendes Aus-
schussmitglied und Geschäftsführer
der IHK Pfalz in Ludwigshafen, gibt
Raufelder teilweise Recht – obwohl
Vogel als „Bauherr“ (die IHK ist Mit-

beendet und die eventuellen Aus-
wirkungen spürbar sind. Die Erwei-
terung war eine Empfehlung der
2005er Analyse gewesen. Langfristig
sieht auch Vogel Bedarf für einen re-
gionalen Verkehrslandeplatz – „we-
der Speyer noch Neuostheim sind
dafür geeignet.“

eigentümer) des Speyerer Flugplat-
zes gerade die Verlängerung der
Start- und Landebahn in Angriff ge-
nommen hat. Vogel plädiert dafür,
das angesprochene Gutachten nicht
sofort, sondern erst in etwa zwei Jah-
ren in Angriff zu nehmen: dann
nämlich, wenn der Ausbau in Speyer

Verband prüft
Bedarf
für Flugplatz

Der Ausbau des Fluglatzes Speyer hat gerade begonnen. Auf unserem Bild studiert
Polier M. Bambil den Bauplan. BILD: VENUS

Auf 100 Hektar wird in der Pfalz Petersilie
angebaut. BILD: DPA

HERXHEIM-HAYNA. Der Umstieg von
Tabakanbau auf Petersilie in der
Südpfalz funktioniert – zumindest
bei einem Projekt mit Pilotcharakter.
Die Anbaufläche sei von 40 Hektar
im Jahr 2008 auf derzeit 100 Hektar
ausgeweitet worden, teilte das Un-
ternehmen Metz Kräuter jetzt in
Herxheim-Hayna mit. Für die kom-
plette Petersilienernte 2010 seien
bereits bis Mitte des Jahres Abneh-
mer gefunden worden. Und es soll
weitergehen: Das Unternehmen
habe außerdem noch einmal mehr
als eine halbe Million Euro in den
Standort investiert.

Der Landwirt bezieht die Kräuter
von der Erzeugergemeinschaft
Pfalzkräuter, einem Zusammen-
schluss ehemaliger Tabakbauern.
Der Tabakanbau war wegen auslau-
fender Subventionen von der Euro-
päischen Union zuletzt weniger lu-
krativ geworden. Das rheinland-
pfälzische Wirtschafts- und Land-
wirtschaftsministerium hatte den
Tabakbauern deshalb einen Um-
stieg auf andere Pflanzen wie etwa
Petersilie empfohlen. lrs

Landwirtschaft: Südpfälzer
zufrieden mit Petersilienanbau

Kräuter
statt Tabak

Hockenheimring: 54-Jähriger
stirbt bei schwerem Unfall

Rennfahrt
endet tödlich
HOCKENHEIM. Ein Motorradfahrer
aus Malsch ist am Donnerstagabend
an seinen schweren Verletzungen
gestorben. Laut Angaben der Polizei
stürzte der 54-Jährige zuvor bei der
so genannten „Touristenfahrt“ auf
dem Hockenheimring mit seiner
BWM-Maschine. Wie viele andere
Motorradfahrer war er gegen
17.20Uhr im Motodrom – einem Ab-
schnitt der Strecke mit vielen engen
Kurven – unterwegs, als er aus bis-
lang unbekannten Gründen stürzte
und von einem nachfolgenden Mo-
torradfahrer erfasst wurde. Der Fah-
rer dieses Zweirads überstand den
Unfall unverletzt und half sofort
dem Verletzten, genauso wie weitere
Hobby-Rennfahrer, die gerade die
Unfallstelle passierten. Die Ret-
tungskräfte der Rennstrecke fuhren
den Gestürzten zunächst ins Fahrer-
lager, von wo aus er mit einem Ret-
tungshubschrauber ins Klinikum
Mannheim geflogen wurde, dort er-
lag er seinen schweren inneren Ver-
letzungen.

Polizei sucht die Helfer
Die Polizei sucht nun Zeugen, mit
deren Hilfe sie den tödlichen Unfall
rekonstruieren will. Vor allem die
Motorradfahrer, die dem Verun-
glückten zur Hilfe eilten, werden ge-
beten, sich bei der Polizei zu melden
– allen voran der Fahrer der gelben
Maschine, die mit dem 54-Jährigen
kollidierte. Von ihm erhoffen sich die
Beamten Hinweise zum Unfallher-
gang. Zeugen sollen sich bei der Po-
lizei unter Telefon 06221/991870
melden.

Touristenfahrten sind bei Hobby-
rennfahrern und Motorsportfreun-
den sehr beliebt. Am Donnerstag
gingen laut Klaus Schwenninger,
Streckenmeister des Hockenheim-
rings, rund 300 Motorräder und etwa
400 Autos auf die Strecke. Den letzte
tödliche Unfall bei Touristenfahrten
auf dem Hockenheimring gab es im
Juli 2006. Auch damals starb ein 32-
jähriger Motorradfahrer aus dem El-
sass, als er nach einem Sturz von ei-
nem nachkommenden Zweirad an-
gefahren wurde. dbe/hs

� Der Planungsausschuss des Ver-
bandes Region Rhein-Neckar hat
45 von und aus der Verbandsver-
sammlung gewählte Mitglieder.

� Er ist mit der regelmäßigen Bera-
tung über Stand und Fortschreibung
des Regionalplans befasst.

� Er formuliert unter anderem Stel-
lungnahmen zu Entwicklungsplänen
der Länder, Regionalplänen benach-
barter Planungsregionen sowie Bau-
leitplänen der Städte und Gemeinden.

Planungsausschuss

Tourismus

Ruine Wachtenburg
bekommt Museum
WACHENHEIM. Die Burgruine Wach-
tenburg, Wahrzeichen der Wein-
stadt Wachenheim hoch über der
Deutschen Weinstraße, wird touris-
tisch aufgewertet. Im Oktober sollen
bei günstiger Witterung die Bauar-
beiten für ein Burgmuseum, ein Ma-
gazin und einen Sanitärtrakt begin-
nen, die insgesamt rund
800000 Euro kosten werden. Genau
333300 Euro Zuschuss hat jetzt der
rheinland-pfälzische Wirtschaftsmi-
nister Hendrik Hering zugesagt.

Die Präsentation historischer
Funde in einem Museum direkt in
der Burgruine verleihe der Ausstel-
lung einen „hohen Grad an Authen-
tizität“, erklärte der Wirtschaftsmi-
nister. Mit bereits jetzt zwischen
160000 und 180000 Besuchern im
Jahr sei die Wachtenburg eine „Zug-
nummer“ an der Weinstraße, die zu-
sätzlich an Bedeutung gewinne,
wenn der in Vorbereitung befindli-
che Fernwanderweg „Pfälzer Wein-
steig“ dort vorbeiführe. Durch ein
Burgmuseum wird auch die seit Jah-
ren bestehende Burgschänke aufge-
wertet. rs

Unfall

Mit Vollgas gegen
Hauswand gefahren
WALDSEE. Weil sie Gas- und Brems-
pedal verwechselte, ist eine Frau in
Waldsee mit ihrem Auto gegen eine
Hauswand gerast. Laut Polizei er-
schrak die 66-Jährige in einer Fahr-
bahnverengung offenbar und trat
aufs Gaspedal anstatt zu bremsen.
Dabei kam sie von der Fahrbahn ab,
streifte ein Verkehrszeichen und
entwurzelte einen Baum. Danach
prallte sie gegen eine Straßenlaterne
und eine Hauswand. Der Aufprall
war so heftig, dass der Wagen die La-
terne an das Haus drückte, wo Risse
im Obergeschoss entstanden. Der
Schaden wird auf 12000 Euro ge-
schätzt. Die Frau kam mit einem
Schrecken davon. fab

Brückenbau: Sperrung rund um Viernheim am Wochenende

Engpass an drei Autobahnen
RHEIN-NECKAR. Autofahrer müssen
sich am Wochenende auf Verkehrs-
behinderungen rund um das Viern-
heimer Dreieck einstellen. Hinter-
grund sind Brückenarbeiten, die im
April begonnen haben.

Der Brückenbau ist nach Anga-
ben des Amts für Straßen- und Ver-
kehrswesen in Bensheim schon weit
fortgeschritten. Nun können vier
Fertigteile eingesetzt werden. Jedes
habe eine Länge von 34 Metern und
wiege fast 45 Tonnen. Außerdem
müssen in den nächsten Tagen die
Traggerüste für die spätere Errich-
tung der Brückenkappen montiert
werden. Bis Sonntag, 26. September,
werden daher zwei Fahrstreifen an
der A 6/A 67 gesperrt: Betroffen sind

die Fahrbahnen Heilbronn/Mann-
heim Richtung Saarbrücken (A 6) so-
wie Saarbrücken Richtung Darm-
stadt (A 6/A 67). Umleitungen füh-
ren im ersten Fall über die A 67 bis
zur Anschlussstelle Lorsch, dort zu-
rück zum Viernheimer Dreieck und
auf die A 6. Aus Richtung Saarbrü-
cken wird man über das Viernhei-
mer Kreuz Richtung Darmstadt ge-
führt.

Auch die zweite Brückenbaustelle
bei Viernheim macht Fortschritte:
Bei der Überführung der L 631 aus
Heddesheim werden Entwässe-
rungseinrichtungen eingebaut.
Heute, Samstag, ist deshalb die A 659
Richtung Weinheim bis 18 Uhr ge-
sperrt. miro

Konzert in der Straßenbahn

Der RNV-Express lädt am morgigen
Sonntag zu einer Fahrt zum Staufer-
Tag auf dem Mannheimer Toulon-
platz ein. In der Bahn spielt eine
Band „Mittelalter-Folk“. Der Zug
fährt um 10.30 Uhr am Heidelberger
Bismarckplatz los und hält unter
anderem in Edingen (10.45 Uhr)
und Seckenheim (10.52 Uhr). Der
Eintritt ist frei.
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Stadtentwicklung: Für vier bis fünf Millionen Euro will der Kurort das Bachbett der Isenach im nächsten Jahr offenlegen

Bad Dürkheim verändert sein Gesicht
BAD DÜRKHEIM. Die Innenstadt ist
weitgehend saniert, der vor zwei Jah-
ren abgebrannte Gradierbau steht
wieder in voller Pracht am Ostrand
des Kurparks, die millionenschwere
Sanierung der über 800 Jahre alten
Hardenburg ist fast abgeschlossen,
der Ausbau der Bundesstraße 37
samt Radweg bis zum Abzweig Isen-
achweiher ebenfalls – nun steht in
Bad Dürkheim ein weiteres Groß-
projekt vor der Realisierung: Die Of-
fenlegung der seit Jahrzehnten in
Rohren unter der Erde fließenden
Isenach.

„Ich bin zuversichtlich, dass wir
vielleicht schon Mitte nächsten Jah-
res dieses Vorhaben beginnen kön-
nen,“ sagte Bürgermeister Wolfgang
Lutz, „von den Aufsichtsbehörden

kommen positive Signale.“ Immer-
hin wird dieses Vorhaben zwischen
vier und fünf Millionen Euro kosten,
von denen rund 90 Prozent als Zu-
schüsse an die Stadt fließen werden.
Lutz: „Wenn es beim Planverfahren
keine Probleme gibt – und daran
glaube ich fest – kann es spätestens
Ende 2011 losgehen.“

„Neue Isenach“ 300 Meter lang
Bis auf ein aus städtebaulichen
Gründen nicht mehr renaturierba-
res Teilstück von etwa 350 Metern
Länge wird die Isenach bei ihrem
Lauf durch die Kurstadt Bad Dürk-
heim wieder sichtbar – und die Was-
serbewohner wie Fische und Krebse
sollen dann wieder zurückkehren.
Lutz verspricht: „Wir werden bei der

Offenlegung der Isenach ein neues,
phänomenales System nutzen, das
Fischkorridore bachaufwärts ohne
jedes technische Hilfsmittel möglich
macht.“

Die Renaturierung der Isenach,
ein seit Jahren gehegtes Lieblings-
projekt von Stadtoberhaupt Lutz,
wird vor allem den Dürkheimer Kur-
park verändern, denn dort wird der
kleine Bach für neue Ansichten sor-
gen. Flachwasserzonen und freie
Zugänge sollen auch für Kinder neue
Spielmöglichkeiten bescheren – ein
benachbartes Hotel erhält eine
„Bachterrasse“. Die „neue Isenach“
wird 300 Meter lang am Gradierbau
vorbeifließen und dann im Osten
Richtung Ungstein oberirdisch wei-
tergeführt. rs

So offen soll die Isenach bald auch durch
den Kurpark plätschern. BILD: VENUS


